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Strukturverbesserung/Kulturtechnik

Geomatik Schweiz 10/2004

In den weiteren Schritten der Methode
werden die Zielwerte mit der jeweiligen
Gewichtung in Beziehung gesetzt und in
der Wertesynthese analysiert. Dabei werden

Teilnutzwerte berechnet. Die Analyse

befasst sich primär mit den Sensitivitä¬

ten der einzelnen Teilnutzwerte. Es ist dabei

zu beachten, dass Ziele, die tiefe
Zielwerte erreichen, jedoch in der Befragung
der Stakeholder hohe Gewichte erzielen,
speziell berücksichtigt werden müssen,

genauso auch im umgekehrten Fall.

In Abbildung 1 ist der schematische
Ablauf einer Nutzwertanalyse dargestellt.
Der Ablauf ist vertikal unterteilt in eine

Sachdimension und eine Wertdimension.
Horizontal weist der Ablauf sechs Schritte

auf. In den einzelnen Kästchen sind die

Arbeitsschritte einer Nutzwertanalyse

aufgeführt.
Die Nutzwertanalyse ermöglicht die
frühzeitige Erkennung von Interessenkonflikten.

Die Methode verlangt die vollständige

Berücksichtigung aller Ziele einer
Melioration und kann so auch als Leitfaden
verwendet werden. Die Messung der
Zielkriterien ist gleichzeitig auch eine
Bestandesaufnahme, die zu einem späteren
Zeitpunkt die Grundlage für eine
Erfolgskontrolle liefert. Diese Kontrollekann
wiederum mit der gleichen Vorgehensweise

durchgeführt werden. Das Zielsystem
muss entsprechend der sich ändernden
Bedürfnisse laufend ergänzt und angepasst

werden. Die Messung der Zielkriterien

ist nach den neuesten Erkenntnissen
der Forschung durchzuführen. Mit der
Nutzwertanalyse ist eine Methodezur
Bewertung von Meliorationengewählt worden,

die die nötige Flexibilität aufweist,
sich laufend den Anforderungen
anzupassen und in ihrer Anwendung einfach
und verständlich ist. Dabei ist allerdings

zu beachten, dass die Anwendung
sorgfältig und auf die beste Alternative
zwischen Sach- und Wertedimension
bedacht durchgeführt wird.
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Abb. 1: Struktur der Nutzwertanalyse.
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